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zunächst in den angeregten Zu-
stand gebracht, um danach für eine 
variable Zeitspanne mit dem me-
chanischen Resonator in Wechsel-
wirkung zu stehen. Während dieser 
Zeit verwandelt sich die Qubit-An-
regung periodisch in ein Phonon 
und wieder zurück. Es finden also 
sog. Vakuum-Rabi-Oszillationen 
statt, wie sie aus der Quantenelek-
trodynamik von einzelnen Atomen 
in Kavitäten bekannt sind. Hier 
wird dieser Prozess zum ersten Mal 
mit Phononen beobachtet. An-
schließend lässt sich der Zustand 
des Qubits mit einem Strompuls 
auslesen, um so zu verifizieren, 
dass die Oszillationen tatsächlich 
stattfinden, und anhand ihrer Peri-
ode die Stärke der Wechselwirkung 
zu erkennen. In einem zweiten 
Schritt wurde die Zerfallszeit der 
Phononen bestimmt, indem zu-
nächst eines erzeugt und dann nach 
einer definierten Wartezeit wieder 
zurück in das Qubit transferiert 
wurde. Die gefundene Dämpfungs-
zeit von sechs Nanosekunden passt 
zu der gemessenen mechanischen 
 Güte Q von 260.

Wenn es gelingt, diese ver-
gleichsweise schlechte Güte zu 

verbessern, dann besteht die Aus-
sicht, nichtklassische Zustände mit 
willkürlichen Überlagerungen von 
mechanischen Fock-Zuständen – 
also mit verschiedenen Phononen-
zahlen – kontrolliert zu erzeugen 
und danach auszulesen, bis hin zur 
Rekonstruktion der Wigner-Dichte, 
wie das in den Mikrowellen-Expe-
rimenten für Photonen schon ge-
zeigt wurde [3]. Auf jeden Fall läutet 
dieses Experiment eine neue Ära 
in der Manipulation mechanischer 
Objekte im Quantenregime ein. 
 Eine sehr attraktive Möglichkeit 
wäre die Kopplung an optome-
chanische Kris talle [4], welche die 
Phononen in Photonen konvertie-
ren können. Damit wäre es letztlich 
möglich, Quanten information von 
supraleitenden Qubits in fliegende 
Qubits zu übertragen.
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Venus Express, die Raumsonde der 
 Europäischen Weltraumorganisation 
ESA, hat die bislang eindeutigsten Zei­
chen für Vulkanismus auf dem Schwes­
terplaneten der Erde ausgemacht. Ihr 
Visible and Infrared Thermal Imaging 
Spectrometer (VIRTIS) fing charakteris­
tische Spuren junger Lavaflüsse auf, 
die allerhöchstens 2,5 Millionen Jahre 
alt sind, was auch jüngste geologische 

Aktivität nicht ausschließt. Das Bild 
zeigt den Vulkangipfel Idunn Mons auf 
der Südhemisphäre der Venus, der ei­
nen Durchmesser von 200 km hat. Der 
Farbverlauf entspricht der Temperatur­
verteilung (rot ist am wärmsten), die 
Topographie stammt von Radardaten 
der NASA­Mission Magellan.
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